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ISIDOR  HEU}V[ANN>  f  31.  ÄUgUst  1906. 


Wieder  eine  Säule  ist  geborsten !  Wieder  einer  der 
Wenigen  dahingegungen,  der  noch  in  Berührung  gestanden  war 
mit  den  Begründern  der  Wiener  Schule,  der  in  innigem  Kontakte 
mit  Rokitansky,  Skoda,  Hebra,  Sigmund  die  Lehren 
dieser  Heroen  in  sich  aufgenommen  hatte,  der  die  Traditionen 
der  alten  Wiener  Schule  hochhielt  und  uns  vermittelte.  Hofrat 
Isidor  Neumann  v.  Heil  wart  ist  nicht  mehr.  Er  starb  in 
der  Nacht  vom  30.  auf  den  31.  August.  Ein  schönes,  an  Lei¬ 
stungen  und  Erfolgen  gleich  reiches  Leben  beschloß  ein  schöner 
Tod.  Noch  am  Tage  des  30.  August  war  er  in  voller  Rüstig¬ 
keit  seinen  Berufsgeschäften  nachgegangen,  begab  sich  Nach¬ 
mittags  in  sein  Tuskulum  in  dem  von  ihm  so  sehr  geliebten 
Vöslau,  verbrachte  den  Abend  in  heiterem  Familien-  und  Freundes¬ 
kreise  und  schlief  ein  —  um  nicht  mehr  zu  erwachen. 
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Neumann  wurde  am  2.  März  1832  zu  Mißlitz  in  Mähren  geboren, 
besuchte  das  Gymnasium  in  Wien  und  Preßburg,  die  medizin.  Fakultät 
in  Wien  und  wurde  daselbst  am  28.  Jannuar  1858  zum  Doktor  promoviert. 
Er  betätigte  sich  dann  auf  den  Abteilungen  von  Türck  und  Dittel, 
kam  auf  die  Klinik  Hebras,  dessen  Assistent  er  1859  wurde.  Im  Jahre 
1862  (2.  Juni)  habilitierte  er  sich  als  Pivatdozent  für  Dermatologie  und 
Syphilis,  wurde  1873  Primararzt  bei  der  Kommune  Wien  und  am  12.  Juni  1875 
zum  a.  o.  Professor  für  Dermatologie  und  Syphilis  ernannt. 

Am  23.  Oktober  1881  wurde  Neumann  mit  der  Leitung  der  durch 
den  Rücktritt  v.  Sigmunds  erledigten  „Klinik  und  Abteilung  für  Sy¬ 
philis“  betraut.  Neumann  übernahm  als  reiner  „Dermatologe“,  wie  ja 
fast  alle  Schüler  Heb  ras  es  waren,  die  Leitung  der  „Klinik  für  Syphilis“ 
d.  h.  der  Klinik  für  Geschlechtskrankheiten,  also  ein  ihm  eigentlich  ferner 
stehendes  hach.  Es  hat  den  Schreiber  dieser  Zeilen,  der  zu  dieser  Zeit 
bereits  Assistent  der  Klinik  für  Syphilis  war,  mit  der  größten  Be¬ 
wunderung  erfüllt,  zu  sehen,  mit  welchem  Eifer  sich  der  damals  50jährige 
Mann  in  sein  neues  Arbeitsgebiet  einarbeitete,  die  Literatur  studierte, 
die  manuellen  Fertigkeiten  einübte,  Erfahrungen  sammelte.  Mit  welchem 
Erfolge  dies  in  dem  Kapitel  der  Syphilis  gelang,  ist  den  Fachkollegen 
und  Lesern  dieses  Archives  sattsam  bekannt  und  bezeugt  dessen  großes 
Lehrbuch  der  Syphilis.  Weniger  glücklich  war  Neu  mann  auf  dem  Gebiete 
der  damals  auf  Grund  der  Gonohkokkenlehre  in  vollem  Umbau  begriffenen 
Gonorrhoelehre  und  sein  1886  erschienenes  Werk  „Die  blennorrhagischen 
Affektionen“  bedeutete  keinen  Erfolge. 

Aber  gerade  dieser  Werdegang  hatte  den  energischen  und  tat¬ 
kräftigen  Mann  am  eigenen  Leibe  jenen  großen  Fehler  kennen  gelehrt, 
der  in  dem  Bestände  einer  getrennten  „Klinik  für  Hautkrankheiten“  und 
„Klinik  für  Syphilis“  an  der  Wiener  Fakultät  gelegen  war,  ein  Fehler, 
der  nur  aus  der  Entwicklung  dieser  Kliniken  zu  verstehen,  wenn  auch  nicht 
zu  entschuldigen  war.  Bis  zum  Jahre  1848  gab  es  in  Wien  überhaupt 
keine  diesbezüglichen  Einrichtungen,  die  Hautkranken  wurden  auf  den 
internen,  die  Geschlechtskranken  auf  den  chirurgischen  Abteilungen  unter¬ 
gebracht  und  behandelt.  Auf  Antrag  Skodas  wurde  1848  eine  Abtei¬ 
lung  für  Hautkrankheiten  errichtet  und  mit  der  Leitung  derselben  Hebra, 
der  sich  seit  1841  auf  der  internen  Abteilung  Skodas  und  auf  dessen 
Anregung  mit  Hautkrankheiten  befaßte,  betraut.  v.  Sigmund,  ein 
Schüler  der  Josefs- Akademie  und  Zögling  des  Operateur-Institutes,  war 
1842  als  Nachfolger  Günthers  zum  Primarchirurg  des  allg.  Kranken¬ 
hauses  ernannt,  v.  Sigmund  interessierte  sich  lebhaft  für  das  Kapitel 
der  Geschlechtskrankheiten  und  auf  seinen  Antrag  wurden  1849  die  bisher 
auf  den  verschiedenen  chirurgischen  Abteilungen  untergebrachten  Ge¬ 
schlechtskranken  in  einer  „Syphilisabteilung“  zusammengelegt  und  deren 
Leitung  v.  Sigmund  übertragen.  Es  bestand  also  1849  eine  Abteilung 
für  Hautkrankheiten  unter  der  Leituug  Hebras,  eine  Abteilung  für  Sy¬ 
philiskranke  unter  Leitung  v.  Sigmunds,  Als  in  demselben  Jahre  1849 
die  Ernennung  Heb  ras  und  Sigmunds  zu  Extraordinariis  erfolgte 
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und  die  neuen  Kliniken  systemisiert  wurden,  wurde  dementsprechend  eine 
„Klinik  für  Hautkrankheiten“  und  eine  „Klinik  für  Syphilis“  gegründet. 

Die  Unzweckmäßigkeit  dieser  Einrichtung  lag  auf  der  Hand.  War 
sie  einmal  bei  der  innigen  Verknüpfung  der  beiden  Disziplinen  schwer 
durchführbar,  so  war  sie  vom  Standpunkt  des  Unterrichtes  zu  beklagen, 
da  der  Student,  der  sich  über  das  Unterrichtsfach  der  Haut-  und  Geschlechts¬ 
krankheiten  orientieren  wollte,  dies  in  Wien  an  zwei  getrennten  Kliniken 
tun  mußte,  sie  war  zu  beklagen  vom  Standpunkt  der  Schule,  da  durch 
diese  Zweiteilung  die  aus  beiden  Kliniken  hervorgegangenen  Dozenten 
zur  Übernahme  einer  Klinik  für  Dermatologie  und  Syphilis  an  einer 
Provinzfakultät  nicht  befähigt  waren,  da  sie  nur  in  einem  der  beiden 
Fächer,  entweder  der  Haut-  oder  der  Geschlechtskrankheiten,  genügend 
ausgebildet  waren  und  hatte  ja  Neu  mann  diesen  Nachteil  selbst  lebhaft 
erfahren. 

Aber  die  von  Neu  mann  übernommene  Klinik  war  eine  „außer¬ 
ordentliche,“  das  Fach  war  nicht  obligat,  kein  Prüfungsgegenstand.  Hebra 
und  Sigmund  waren  wohl  ad  personam  Ordinarii  und  gehörten  dem 
Professorenkollegium  an,  nicht  so  Kaposi  und  N  e  u  m  a  n  n,  die  die  Leitung 
der  Klinik  als  Extraordinarii  übernahmen,  nicht  dem  Kollegium  ange¬ 
hörten.  Auch  diese  Tatsache  erschien  Neu  mann  mit  Rücksicht  auf  die 
Bedeutung  des  Faches  einer  Änderung  bedürftig  und  so  trat  er  für  die 
diesbezüglichen  Reformen  auf  das  nachdrücklichste  ein  und  seine  Bemü¬ 
hungen  waren  von  vollem  Erfolge  gekrönt.  Zunächst  wandelte  Neumann 
sofort  bei  seinem  Amtsantritt  die  bisherige  Klinik  für  Syphilis  de  facto 
in  eine  Klinik  für  Dermatologie  und  Syphilis  um,  sorgte  für  die  Auf¬ 
nahme  von  dermatologischem  Material,  behandelte  in  seinen  Vorlesungen 
das  Lehrfach  seinem  vollen  Umfange  nach  und  sorgte  für  die  harmonische 
Ausbildung  seiner  engeren  Schüler.  Schrittweise  und  nach  Überwindung 
großer  Schwierigkeiten  kam  er  seinem  Ziele  immer  näher.  Am  4.  Nov.  1893 
wurden  die  Kliniken  von  Kaposi  und  Neumann  in  „ordentliche“ 
Kliniken  umgewandelt,  deren  Leiter  zogen  im  Professorenkollegium  ein, 
die  neue  Rigorosenordnung  vom  14.  April  1903  nahm  die  Dermatologie 
und  Syphilis  als  obligaten  Prüfungsgegenstand  auf.  Aber  diese  Tatsache 
führte  auch  zur  Realisierung  der  weiteren  Bestrebungen  Neumanns. 
Die  neue  Rigorosenordnung  empfahl  in  ihrem  Studienplan  dem  Mediziner 
ein  Semester  Dermatologie  und  Syphilis  zu  frequentieren,  er  mußte  vor 
einem  Prüfer  seine  Kenntnisse  aus  beiden  Fächern  nachweisen  und 
so  erfolgte  auch  im  J.  1903  die  Umgestaltung  der  Klinik  für  Hautkrank¬ 
heiten  respektive  Syphilis  in  dermatosyphilidologische  Lehrkanzeln,  wobei 
die  nunmehrige  Bezeichnung  Klinik  für  „Dermatologie  und  Syphilidologie“ 
respektive  „Syphilidologie  und  Dermatologie“  rein  nur  als  historische 
Reminiszenz  an  die  Entstehung  beider  Kliniken  erinnern  sollte. 

Und  so  hat  Neumann  allein  das  Verdienst,  unserem 
Spezialfache  in  Wien  die  gebührende  Positon  erkämpft 
zu  haben. 
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Mit  dem  gemeinsamen  Finanzminister  v.  Kallay,  dem  Reichs- 
verweser  von  Bosnien  und  der  Herzegowina,  intim  befreundet,  war 
Neumann  dessen  ärztlicher  Berater  in  allen  die  Reichslande  betreffenden 
sanitären  Fragen.  Neu  mann  hat  diese  Länder  wiederholt  bereist,  deren 
sanitäre  Lage,  die  Ausbreitung  der  Lepra  und  der  Syphilis  studiert  und 
die  Eindämmung  dieser  Erkrankungen  betreffende  Vorschläge  erstattet. 
Neumann  hat  aber  in  allen  sanitären  Fragen,  bei  Errichtung  der  Spi¬ 
täler,  Besetzung  der  Primariate  etc.  das  entscheidende  Wort  gesprochen 
und  Bosnien  und  Herzego  wi  na  danken  Neu  mann  die  vor¬ 
züglichen  sanitären  Einrichtungen,  die  beide  Länder 
besitzen.  Vornehmlich  für  diese  Verdienste  erfolgte  am  9.  September 
1894  die  Ernennung  Neumanns  zum  Hofrat. 

Wenn  auch  Neu  mann  auf  dem  Gebiete  der  Dermatologie  und 
Syphilidologie  nicht  in  demselben  Sinne  bahnbrechend  war  als  Hebra 
und  Sigmund,  so  hat  er  doch  an  dem  Ausbau  beider  Fächer  wesentlich 
mitgewirkt.  Bis  zur  Ernennung  als  Leiter  der  Klinik  für  Syphilis  war 
Neumann  wissenschaftlich  fast  ausschließlich  auf  dem  Gebiete  der 
Dermatologie  tätig.  Während  Hebra  aber  insbesondere  den  Ausbau  der 
Klinik  und  Therapie  betrieb,  griff  N  e  u  m  a  n  n  ergänzend  ein,  indem  er, 
angeleitet  und  unterstützt  von  seinem  Freunde  Wedl,  die  Histologie 
der  Hautkrankheiten  studierte.  Es  gibt  kaum  eine  Dermatose,  die  N  e  u  m  a  n  n 
nicht  in  einer  für  den  damaligen  Stand  der  Technik  so  exakten  Weise 
durchgearbeitet  hätte,  daß  jede  histologische  Arbeit  auch  der  neuesten 
Zeit  genötigt  ist,  immer  wieder  auf  die  Untersuchungen  Neumanns 
zu  rekurrieren.  Neumanns  Lehrbuch  der  Hautkrankheiten,  in  dem 
diese  histologischen  Untersuchungen  gesammelt  vorliegen,  verdankte 
gerade  diesem  Umstand  seinen  großen  Erfolg.  Es  erschien  in  fünf 
Auflagen  und  wurde  in  alle  lebenden  Sprachen  übersetzt.  Seine  Vorliebe 
zur  Histologie  machte  sich  auch  auf  dem  Gebiete  der  Syphilidologie 
geltend  und  veranlaßte  ihn  zu  seinen  histologischen  Studien  der  Syphilide. 
Schon  frühzeitig  beschäftigte  sich  Neumann,  angeregt  durch  das  Stu¬ 
dium  der  mykotischen  Hautkrankheiten,  mit  Mykologie  und  diese  Stu¬ 
dien  befähigten  ihn,  im  Gegensatz  zu  Kaposi  und  so  manchen  Vertreter 
der  alten  Wiener  Schule,  zum  Verständnis  der  Bedeutung  der  Bakteriologie. 
Alle  neueren  ätiologischen  Ansichten:  über  die  tuberkulöse  Natur  des 
Lupus,  den  Gonococcus,  Ducrey’schen  Bazillen,  die  Spirochaeta  pallida 
fanden  in  Neumann  einen  verständnisvollen  und  überzeugten  Anhänger. 

Trotz  alledem  war  aber  Neu  mann  durch  und  durch  Kliniker. 
Seine  große,  an  reichem  Material  ausgebildete  Erfahrung,  sein  vorzüg¬ 
liches  Gedächtnis,  das  ihm  gestattete  nach  Tausenden  zählende 
Erinnerungsbilder  in  Evidenz  zu  halten  und  zu  reproduzieren,  seine 
nüchterne  und  unvoreingenommene  Art,  an  den  seltensten  Fall  heran¬ 
zutreten,  ermöglichten  es  ihm,  jeden,  auch  den  kompliziertesten  Fall  in 
seine  Elemente  zu  zerlegen,  das  Wesentliche  herauszufassen,  zu  einer 
sicheren  Diagnose  zu  gelangen,  und  nicht  gering  war  die  Zahl  der  Fälle, 
in  denen  Neumann  in  der  Wiener  dermatologischen  Gesellschaft  gegen- 
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über  dem  rascheren,  lebhafteren,  oft  der  Intuition  vertrauenden  Kaposi 
recht  behielt.  Durch  diese  Fähigkeit,  das  Wesentliche  von  dem  Indi¬ 
viduellen  und  Zufälligen  zu  unterscheiden,  ersteres  zusammenzufassen, 
war  Neumann  befähigt  auch  neue,  klinisch  abgeschlossene  Krankheits¬ 
bilder  aufzustellen,  so  den  Pemphigus  vegetans,  die  Maladie  de 
Neumann  der  Franzosen,  ebenso  hat  er  als  „Dermatitis  circumscripta 
herpetiformis“  den  Lichen  planus  Wilsons  zuerst  in  Österreich  erkannt 
und  beschrieben.  Neumann  war  aber  auch  ein  vorzüglicher  Therapeut 
und  hat  eine  Reihe  wertvoller  neuer  Medikamente  in  die  Therapie  eingeführt. 

In  der  Syphilidologie  schloß  sich  Neumann  den  bei  seinem 
Amtsantritt  an  der  Klinik  lebenden  Sigmundschen  Traditionen  an. 
Er  führte  die  Klinik  im  Geiste  Sigmunds  weiter,  war  nicht  bestrebt 
ä  tout  prix  zu  reorganisieren,  sondern  anerkannte  ohne  weiters  die  Vor¬ 
züge  Sigmundscher  Hygiene  und  Therapie.  Das  von  Sigmund  ange¬ 
bahnte  Studium  der  Chronologie  der  Früherscheinungen  der  Syphilis  wurde 
von  Neumann  übernommen  und  weiter  ausgebaut.  Im  Gegensatz  zu 
Hebra,  Kaposi  und  Au  spitz  erkannte  Neumann  schon  früh,  auf 
rein  klinischem  Boden  stehend,  die  Richtigkeit  der  Dualitätlsehre  und 
war  deren  warmer  Vertreter.  Ein  lebhaftes  Interesse  brachte  Neumann 
der  hereditären  Syphilis  entgegen. 

Neumann  war  aber  auch  ein  guter  Lehrer.  Ein  selten  gewissen¬ 
hafter  Mann,  von  lebhaftem  Interesse  für  sein  Fach,  immer  bestrebt, 
Neues  zu  beobachten  und  zu  lernen,  machte  er  auf  seiner  Klinik  und 
Abteilung  —  abgesehen  von  den  Ferien  —  die  Visite  täglich  selbst  und 
benützte  diese  Gelegenheit,  um  seinen  engeren  Schülern,  Assistenten  und 
Hilfsärzten,  kleine,  wertvolle  Privatissima  zu  halten,  sich  in  Diskussionen 
einzulassen,  die  um  so  wertvoller  waren,  als  Neu  mann  nie  seine  Auto¬ 
rität  hervorkehrte,  sondern  sachlichen  Einwänden  zugänglich  war.  Neu¬ 
mann  war  kein  guter  Redner,  wenn  er  frei  sprach,  hatten  die  Worte  oft  Mühe 
den  Gedanken  nachzukommen  und  doch  waren  seine  Vorträge  lebhaft 
besucht  und  fruchtbar,  da  er  durch  zahlreiche  humoristische  Bemerkungen 
und  Witzworte,  die  manchmal  fast  mnemotechnische  Bedeutung  hatten, 
den  Unterricht  würzte. 

Neumann  hat  ein  glückliches  Leben  abgeschlossen,  reich  an 
freudebringender  Arbeit,  an  inneren  und  äußeren  Erfolgen,  glücklich  in 
seinem  Heim.  Und  wenn  ihm  auch  manche  Sorge  nicht  erspart  blieb,  so 
hat  er  sich  mit  bewunderungswürdiger  Elastizität  stets  über  dieselbe 
hinwegzusetzen  gewußt.  Er  wollte  das  Leben  nur  von  der  schönen  Seite 
sehen  und  so  hat  es  sich  ihm  auch  nur  von  der  schönen  Seite  gezeigt. 

Finger  (Wien). 
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Äber  Nerven-Naevus.  Sitzung  d.  Wien.  med.  Dokt.-Koll.  19.  Nov.  1877. 
Bef.  Arch.  1878.  —  Über  die  Anwendung  der  Borsäure  gegen  Hautkrank¬ 
heiten.  Pester  mediz.-chir.  Presse.  XIII.  52.  —  Beitrag  zur  Kenntnis  des 
Chininexanthems.  Wiener  medizin.  Blätter.  1878.  Nr.  32.  —  Über  Acarus 
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folliculorum.  Anz.  der  Ges.  der  Ärzte  in  Wien.  1878.  Nr.  7.  —  Über  die 
anatomischen  "V  eränderungen  der  Haut  bei  Psoriasis  vulgaris.  Wien.  med. 
Jahrb.  1879.  I.  —  Araroba.  „Rundschau“  1879.  Ref.  Arch.  1879.  —  Über 
Naevus  papillaris  (Thomson),  N.  neuroticus,  unius  lateris  (v.  Bären- 
sprung),  neuropathisches  rlaufpapillom  (Ser  har  dt),  Nerven-Naevus 
(Th.  Simon).  Österr.  Jahrb.  f.  Pädiat,  1878.  VIII.  2.  —  Über  die  Wir¬ 
kungen  der  Chrysophansäure  bei  Psoriasis  vulgaris,  Chloasma  uterinum, 
Pityriasis  versicolor  und  anderen  Hautkrankheiten.  Wien.  med.  Pr.  1878. 
XIX.  37,  38,  39,  40.  —  Hie  Anatomie  der  Psoriasis  vulgaris.  Wien.  med. 
Woch.  1879.  12.  —  Atlas  der  Hautkrankheiten.  1881.  Wien.  Braumüller.  — 
Zur  Kenntnis  der  Ätiologie  des  Erythema  nodosum.  Wien.  med.  Woch. 

1879.  44.  —  Über  Pemphigus  bei  Kindern.  Wiener  med.  Presse.  1880.  5. 

—  Lehrbuch  der  Hautkrankheiten.  5.  Aufl.  1880.  Wien  Braumüller.  —  Ist 
die  Prurigo  des  kindlichen  Alters  eine  heilbare  Krankheit?  Wiener  med. 
Blätter.  1880.  51.  —  Antrittsvorlesung.  3.  Nov.  1881.  Arch.  1881.  p.  705. 

—  Fall  von  chron.  Pemphigus.  Anz.  der  k.  k,  Ges.  der  Ärzte  in  Wien. 

1880.  14.  —  Über  die  histologischen  Veränderungen  der  Haut  bei  Masern 
und  Scharlach.  Wien.  med.  Presse.  1880.  50.  —  Über  Psoriasis  vulgaris. 
(Wien.  Klinik,  herausgegeben  von  Schnitzler.  VH.  2.)  Wien.  Urban  und 
Schwarzenberg.  1881.  —  Zur  Kasuistik  des  Pemphigus.  Wien.  med.  Pr. 

1881.  4,  6,  8.  —  Über  die  histologischen  Veränderungen  der  Haut  bei 
Morbillen  und  Skarlatina.  Wien,  mediz.  Jahrb.  1882.  2.  —  Ein  Fall  von 
umschriebener  Gangrän.  Anz.  der  Ges.  d.  Ärzte  in  Wien.  1882.  —  Über 
hypodermatische  Behandlung  der  Syphilis  mit  Jodoform.  Ebenda  1882. 
Nr.  27.  —  Fall  von  spontaner  Hautgangrän.  Wiener  mediz.  Woch.  1882. 
pag.  600.  —  Phimosis,  verschiedene  Ursachen  derselben.  Syphilitisches 
Geschwür  von  nicht  charakteristischem  Aussehen.  Inkubationsperioden 
der  Syphilis.  Allg.  Wien.  med.  Ztg.  1882.  pag.  53.  —  Ein  Gumma  in  der 
Zunge.  Syphilis  ulcerosa  an  der  Nase.  Ebenda,  p.  77.  Ebenda,  p.  39.  — 
Über  die  Behandlung  der  Syphilis  mittelst  Jodoforminjektionen.  Wiener 
medizin.  Blätter.  1882.  V.  —  Über  die  histologischen  Veränderungen  der 
Haut  bei  Morbillen  und  Skarlatina.  Medizin.  Jahrb.  Wien.  1882.  —  Über 
Priapismus  und  Caverintis.  Med.  Jahrb.  Wien.  1882.  —  Spontane  Fraktur 
des  Humerus  in  Folge  von  Osteomyelitis  gummosa.  Wien.  med.  Blätter. 

1882.  V.  —  Ein  Fall  von  Herpes  iris  conjunctivae.  Allgem.  Wiener  med. 
Ztg.  1883.  XXVIII.  —  Über  Vitiligo.  Wiener  med.  Blätter.  1883.  VI.  — 
Ist  die  Syphilis  ausschließlich  eine  Krankheit  des  menschlichen  Geschlechtes, 
oder  unterliegen  derselben  auch  Tiere?  Wien.  med.  Woch.  1883.  XXXIII. 
Wiener  med.  Presse.  1883.  XXIV.  —  Über  Syphilis  des  Gehirns.  Wiener 
mediz.  Woch.  1882.  XXXII.  —  Zur  Lehre  von  der  Übertragbarkeit  der 
hereditären  Syphilis.  Wien.  med.  Blätter.  1883.  VI.  —  Über  syphilitische 
Muskelentzündung.  Anzeiger  der  k.  k.  Ges.  d.  Ärzte.  Wien.  1884.  17.  — 
Über  syphilitische  Erkrankung  der  Muskeln.  Wien,  mediz.  Blätter.  1884. 
VII.  —  Über  Reinfectio  syphilitica;  kann  man  Syphilis  mehrere  Male 
akquirieren?  Wien.  med.  Presse.  1884.  XXV.  —  Über  Komplikationen  der 
Urethritis.  Allg.  Wien.  med.  Ztg.  1884.  XXIX.  _  Gummata.  Allg.  Wien 
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med.  Ztg.  1884.  XXIX.  —  Über  syphilitische  Muskeientzündung.  Anz.  d. 
k.  k.  Ges.  d.  Ärzte.  Wien.  1883—84.  —  Ostitis  syphilitica.  Allg.  Wiener 
med.  Ztg.  1884.  XXIX.  —  Neuere  Untersuchungen  über  die  histologischen 
Veränderungen  der  Hautsyphilide,  deren  Verlauf  und  über  das  indurierte 
Dorsallymphgefäß.  Arch.  1885.  —  Über  Reinfectio  syphilitica.  Wien.  med. 
Woch.  1884.  5.  —  Über  Induration  der  Lymphgefäße,  die  sogenannten 
Lymphgefäßstränge.  Allgem.  Wiener  med.  Ztg.  1885.  XXX.  —  Über  Pig¬ 
mentierung  der  Haut  in  Folge  von  Syphilis.  Wiener  med.  Blätter.  1885. 
VIII.  —  Über  hypodermatische  Behandlung  der  Syphilis.  Wien.  med.  Pr. 
1885.  XXVI.  —  Remarks  on  a  case  of  the  so-called  „skerljevo“  disease. 
Med.  Times  and  Gaz.  London.  1884.  II.  —  Über  hypodermatische  Behand¬ 
lung  der  Syphilis.  Med.-chir.  Zentralbl.  Wien.  1884.  XIX.  —  Über  Pem¬ 
phigus  vegetans  (frambosioides).  Arch.  1886.  —  Über  Keinfectio  syphilitica. 
Allg.  Wien.  med.  Ztg.  1886.  19.  —  Über  Identität  des  Hühnerfavus  und 
des  menschl.  Favus.  Compt.  rend  Faris.  1886.  —  Über  verschiedene  Be¬ 
handlungsmethoden  der  Syphilis.  Wiener  med.  Blätter.  1886.  33 — 36.  — 
Beitrag  zur  Kenntnis  der  Anatomie  und  des  Verlaufes  der  Hautsyphilide. 
Wien.  med.  Presse.  1885.  XXVI.  —  Welches  sind  die  anatomischen  Ver¬ 
änderungen  der  luetischen  Haut  nach  Ablauf  der  klinischen  Erscheinun¬ 
gen?  Wiener  med.  Woch.  1885.  XXXV.  —  Periostitis  process.  mastoidei 
(luetica)  mit  vorwiegend  nervösen  Symptomen.  Allgem.  Wien.  med.  Ztg. 
1885.  XXX.  —  Periostitis  des  Warzenfortsatzes  und  knöchernen  Schär- 
ganges.  Ebenda.  —  Über  Reizung  und  Syphilis.  Ebenda.  —  Knochen¬ 
syphilis  ;  Spontanfraktur  des  rechten  Oberarmes.  Med.-chir.  Zentralblatt. 
Wien.  1885.  XX.  —  Klinische  Studien  zur  Lehre  der  kongenitalen  Syphilis. 
Mediz.  Jahrb.  Wien.  1885.  XV.  —  Über  die  postkonzeptionelle  Syphilis; 
geht  die  während  der  Schwangerschaft  akquirierte  Syphilis  der  Mutter 
auf  das  Kind  über?  Wiener  med.  Presse.  1885.  XXVI.  —  Über  Abortiv¬ 
behandlung  der  Syphilis  durch  Exstirpation  der  Sklerose  uud  Inguinal- 
drüsen.  Wiener  medizin.  Blätter.  1885.  VIII.  —  Über  die  verschiedenen 
Reproduktionsherde  des  syphilitischen  Virus.  Wien.  med.  Woch.  1387.  — 
Beitrag  zur  Kenntnis  der  Myositis  syphilitica.  Arch.  1888.  —  Über  den 
Einfluß  des  Erysipels  auf  den  Verlauf  der  konstitutionellen  Syphilis.  Allg. 
Wiener  medizin.  Ztg.  1888.  4.  —  Über  die  Behandlung  der  Syphilis  mit 
Kalomelinjektionen.  Wien.  med.  Presse.  1888.  —  Der  Tripper  beim  Weibe. 
Internat,  klin.  Rundschau.  1888.  738.  —  Beitrag  zur  Kenntnis  der  here¬ 
ditären  Syphilis.  Vortrag  gehalten  in  d.  k.  k.  Gesellsch.  d.  Ärzte.  Wien. 
7.  Dez.  1888.  —  Über  die  Wirkung  des  salicylsauren  Quecksilbers  gegen 
konstitutionelle  Syphilis.  Wiener  med.  Woch.  1888.  47.  —  Über  die  kli¬ 
nischen  und  histologischen  Veränderungen  der  erkrankten  Vaginalschleim¬ 
haut.  Arch.  1889.  —  Lehrbuch  der  venerischen  Krankheiten  und  der  Syphilis. 
Erster  Teil:  Die  blennorrhagischen  Affektionen.  Wien.  Braumüller.  1888. — 
Über  extragenitale  Sklerosen.  Sitzung  d.  k.  k.  Gesellsch.  d.  Ärzte.  Wien. 
17.  Januar  1890.  —  Über  die  syphilitische  Erkrankung  der  Brustdrüse. 
Allg.  Wiener  med.  Ztg.  1889.  51.  —  Über  Koinzidenz  der  Psoriasis  vul¬ 
garis  mit  Syphilis  der  Haut.  Wien.  med.  Presse.  1890.  7.  —  Über  Impfung 
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mit  dem  Exsudat  der  Sklerose.  Wien.  med.  Blätter.  1890.  23.  —  Über  ein 
masernähnliches  Exanthem  bei  Typhus.  Zentralbl.  f.  klin.  Med.  1890.  26. 

—  Über  Lichen  ruber  acuminatus,  planus  und  Pityriasis  pilaire.  Archiv. 
1892.  —  Zur  Pathologie  und  Therapie  des  weichen,  kontagiösen,  vene¬ 
rischen  Geschwürs.  Intern,  klin.  Rundschau.  1891.  18.  —  Über  Vererbung 
der  Syphilis.  Arch.  1892.  —  Über  die  klinischen  und  histologischen  Ver¬ 
änderungen  der  luetisch  erkrankten  Tonsillen  und  Gaumenbögen.  Wiener 
klin.  Woch.  1891.  49.  —  Über  Vererbung  der  Syphilis.  Sitzung  der  k.  k. 
Ges.  d.  Arzte.  Wien.  5.  Januar  1892.  —  Über  extragenitale  syphilitische 
Primäraffekte.  Internat,  klin.  Rundschau.  1892.  15.  —  Über  Leucoderma 
syphiliticum.  Allg.  Wien.  med.  Ztg.  1892.  12.  —  Über  die  histologischen 
Veränderungen  der  luetisch  erkrankten  Tonsillen,  Uvula  und  der  hinteren 
Rachenwand.  Vortrag,  gekalten  auf  dem  III.  Dermat.-Kongr,  in  Leipzig. 

1891.  Ref.  Arch.  1892.  Erg. -Heft.  —  Über  Behandlung  der  Syphilis  mit 
subkutanen  Injektionen  von  Asparaginquecksilber.  Wiener  med.  Blätter. 

1892.  9.  —  Über  Syphilis  hereditaria  tarda.  Internat,  klin.  Rundschau. 

1893.  23  ff.  —  Über  Syphilis  der  Parotis  und  der  Glandula  sublingualis. 
Arch.  18  4.  —  Syphilis  des  Oceophagus.  In:  Beiträge  zur  Dermatologie 
und  Syphilis.  Festschrift  Lewin.  Berlin.  Karger.  1896.  —  Reinfectio  sy¬ 
philitica.  Wien.  klin.  Woch.  1893.  49.  —  Gumma  an  Stelle  einer  früheren 
Sklerose.  Wien.  klin.  Woch.  1894.  14.  —  Die  Therapie  der  Syphilis.  Jahr¬ 
buch  d.  Wien.  k.  k.  Krankenanstalten.  1893.  —  Verzeichnis  der  Rezidive 
nach  den  verschiedenen  Behandlungsmethoden  bei  Syphilis.  Ebenda.  — 
Syphilis.  XXIII.  Band  der  speziellen  Pathologie  und  Therapie.  Herausgeber: 
H.  Nothnagel.  Wien.  Holder.  1896.  —  Über  die  Beziehungen  der  Haut¬ 
krankheiten  zum  Gesamtorganismus  und  über  toxische  Exantheme.  Arch. 

1896.  —  Über  multiple  Derraatomyome.  Arch.  1897.  —  Pathogenese  der 
tertiären  Syphilis  mit  Rücksicht  auf  die  Behandlung.  Wien.  klin.  Rund¬ 
schau.  1896.  1,  2  und  3.  —  Die  Hämatotherapie  der  Syphilis.  Schnirers 
therap.  Woch.  1896.  3.  —  Über  Keratoma  hereditarium.  Arch.  1898.  — 
Über  eine  seltene  Form  von  Atrophie  der  Haut.  Arch.  1898.  Festschrift 
Pick.  —  Psorospermosis  cutanea  vegetans.  Wiener  klin.  Woch.  1896.  3. 

—  Zur  Kenntnis  und  Ätiologie  des  Ikterus  bei  rezenter  Syphilis.  Jahrb. 
der  Wiener  k.  k.  Krankenanstalten.  1895.  —  Wann  hat  man  mit  der 
Merkurialbehandlung  der  Syphilis  zu  beginnen?  Wiener  klin.  Rundschau. 

1897.  97,  98.  —  Über  eine  eigentümliche  Form  von  Jodexanthem  an  der 
Haut  und  an  der  Schleimhaut  des  Magens.  Arch.  1899.  —  Beitrag  zur 
Kenntnis  des  Pemphigus  vegetans.  Wien.  klin.  Woch.  1897.  8.  —  Kranken¬ 
vorstellung  eines  bei  der  Beschneidung  mit  Tuberkelgift  infizierten  Kin¬ 
des.  Wiener  klin.  Woch.  1898.  7.  —  Über  die  Impotentia  virilis.  Wiener 
medizin.  Woch.  1897.  28 — 32.  —  Das  Syringocystom.  Arch.  1900.  — -  Der 
syphilitische  Primäraffekt  au  der  Vaginal-Portion  des  Uterus.  Dermatol. 
Zeitschr.  1898.  Band  V.  —  Zur  Übertragung  der  Tuberkulose  durch  die 
rituelle  Circumcision.  Wiener  mediz.  Presse.  1900.  13.  —  Über  Keratosis 
universalis  congenita.  Arch.  1902.  —  Über  ein  durch  den  internen  Ge¬ 
brauch  von  Solutio  Fowleri  entstandenes  Erythema  gyratum,  papulosum 
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und  bullosum.  Wien.  klin.  Woch.  1901.  47.  —  Über  endemische  Syphilis 
der  Gegenwart.  Wien.  med.  Presse.  1901.  1,  2.  —  Über  ungewöhnlichen 
Sitz  des  Primäraffektes  an  der  Haut  und  Schleimhaut.  Wien.  med.  Presse. 
1902.  9.  —  Lymphangiom  mit  temporärer  Chylorrboe.  Zeitschr.  f.  Heilk. 
Bd.  XXIII.  H.  9.  —  Der  extragenitale  syphilitische  Primäraffekt  in  seiner 
klinischen  und  volkshygienischen  Bedeutung.  Wien.  klin.  Woch.  1902.  39. 
—  Über  tertiäre  Syphilis.  Wien.  med.  Woch.  1903.  29 — 33.  —  Über  Ver¬ 
erbung  der  Syphilis.  Wiener  klin.  Woch.  1904.  20.  —  Über  syphilitische 
Erkrankung  der  Wirbelsäule.  Wien.  med.  Presse.  1904.  1.  - —  Beitrag  zur 
Kenntnis  der  Hirnsyphilis.  Wiener  med.  Woch.  1904.  15,  16.  —  Ein  Bei¬ 
trag  zur  Syphilis  der  Trachea  und  der  Bronchien.  Wiener  klin.  Bund¬ 
schau.  1904.  1.  —  Ein  Fall  geheilter  Lepra  maculo-tuberosa.  Wien.  klin. 
Woch.  1906.  4.  —  Über  die  an  den  altperuanischen  Keramiken  und 
anthropomorphen  Tongefäßen  dargestellten  Hautveränderungen  mit  be¬ 
sonderer  Bücksicht  auf  das  Alter  der  Syphilis  und  anderer  Dermatosen. 
XXVIII.  Band  der  Denkschriften  der  mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Klasse  der  kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften.  Wien.  1905.  Gerolds 
Sohn. 


